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 Belde und Fußartillerie, der Pioniere, der 
Trains und der Kavallerie — es iſt von 
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iſt und fie wohl gehört haben muß. 
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Findet fie in einer Nebenſtude im Geſpräch mit 


ats er eintritt. 
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Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brück bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Heutſches Reich. 
Berlin, 15. September. 


— Der Kaiſer unternahm Dienſtag 
Nachmittag wieder von der Matroſenſtation aus 
an Bord der Segelfregatte Royal⸗Luiſe eine 
Segelpartie auf der Havel und den umliegenden 
Havelſeen. Am Dienſtag Vormittag nahm er 
vom Plantagenhaus aus an einer Anjagd der 
Meute theil. 

— In Sachen der Berliner Ober⸗ 
bürger meiſterwahl fand am Dienſtag die 
erſte Sitzung des Ausſchuſſes zur Vorberathung 
der Bürgermeiſterwahl ſtatt. Im Allgemeinen 


ergab ſich in derſelben eine überwiegende Majo⸗ 


rität für den Bürgermeiſter Zelle. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß Zelle ein geborener Ber⸗ 
liner und ebenſo als umſichtiger wie energiſcher 
Beamter im Kommunaldienſt erprobt ſei. Natür⸗ 


lich wurde dabei auch die Beſtätigungsfrage be⸗ 


rührt und auf die mehrfach erwähnte Aeußerung 
des Oberpräſidenten v. Achenbach Bezug ge⸗ 
nommen. Dem gegenüber wurde indeß geltend 
gemacht, daß auch in Bezug auf die Beſtätigung 
der Wiederwahl des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. v. Forckenbeck, ſowie derjenigen 
Zelles ſelbſt als Bürgermeiſter gewichtige Zweifel 
obgewaltet hätten, und Aehnliches ließe ſich auch 
von der Wahl des Prof. Virchow zum Rektor 
der hieſigen Univerſität ſagen. Im Uebrigen 


zeigte ſich keine Geneigtheit, ſich durch die er⸗ 
wähnte Auslafjung des Oberpräſidenten irgend⸗ 


ie beeinfluffen zu laſſen. 
9 Mn 12 


heilung ein 

hriftſtellers über die neue Militärvorlage 
werden die dauernden Koſten der Maßregel, 
welche mit der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit zuſammenhängt und zwar mit Ein⸗ 
ſchluß derjenigen für die Aufſtellung der vierten 
Bataillone auf etwa 24 Millionen berechnet. 
Daneben aber, ſo wird behauptet, kommen 
diejenigen Maßnahmen in Betracht, welche ſich 


auf den Ausbau der übrigen Waffen, des 


Kadres für 10 neue Kavallerieregimenter die 


Rede — beziehen. Dafür ſtellt der Verfaſſer 


Feuilleton. 


Ein Spielball des Schickſals. 


Original⸗Roman von W. von Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
GFortſetzung.) 


Or. Haller aber iſt jäh verſtummt. Erſt 


bei den letzten Worten hat er bemerkt, daß 


Gertrud Werner mit einem anderen jungen 
Mädchen dicht neben ihm zu ſtehen gekommen 
Ein Ge⸗ 
fühl des Aergers und der Beſchämung über⸗ 
kommt ihn, als er in ihre ernſten, prüfenden 
Augen blickt, in denen ein ſtiller Vorwurf liegt. 
— Warum ſoll er ſich denn nicht amüſiren 


und den, ber es mag, die Koſten tragen laſſen? 


Er betheiligt ſich an dem nun beginnenden 
Tanze, als deſſen Königin Eleonore hervorgeht. 


In einer Tanzpauſe ſieht er ſich nach Gertrud 


um. Sie iſt nicht in dem Tanzſaale. Er 
einigen älteren Herren und Damen, zu denen 
auch ſeine Tante gehört. 

Jetzt iſt ſie gar nicht ſo ſchweigſam wie 
vorhin im Garten, ſie führt gerade das Wort 
Nun verſtummt ſie, er bittet 
ſich nicht ſtören zu laſſen. 

„Ich laſſe mich nicht ſtören, Herr Doktor, 
ich bin fertig mit dem, was ich ſagen wollte.“ 
Fräulein Waldburg fragt ihn, mit wem er 
im Garten geweſen. Als er erzählt, daß er 
den Teich hinausge⸗ 
rudert haben, glaubt er ein flüchtiges Lächeln 


auf Gertruds Antlitz erſcheinen zu ſehen. 
Seine Tante ſieht ihn prüfend an, und er er⸗ 
rötqet fataler Weiſe. 


eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 
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16 Millionen Mark jährlich in Rechnung, ſo 
daß der Geſammtbedarf 40 Millionen nicht 
überſchreiten würde. 
mit den in der öffiziöſen Preſſe genannten 
Zahlen verträgt, iſt ein Räthſel, deſſen Löſung 
nun wohl nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen wird. 


Wie ſich dieſe Rechnung 


— Für den „bewaffneten Frieden,“ 
d. h. für militäriſche Zwecke, hat das deutſche 
Reich ſeit dem Jahre 1872 an jährlichen, laufen⸗ 
den und einmaligen Ausgaben 11597 000 000 
Mark, das heißt mehr als 11½ Milliarden 
Mark bezahlt. Für das Etatsjahr 1892/93 
ſind allein 726 Millionen angeſetzt. Die Reichs⸗ 
ſchulden, welche im Jahre 1876, nach dem 
Verbrauch der franzöſiſchen 5 Milltarden⸗ 
Kriegsentſchädigung ins Daſein traten, ſind ſeit 
1877 von 410 Millionen auf 1 684 000 000 
Millionen Mark gewachſen. — Elf und eine 
halbe Milliarde in 21 Jahren! Freilich ſpürt 
dieſe Leiſtung das deutſche Volk nachgerade bis 
in die Knochen. 

— Die deutſch⸗ruſſiſchen Ver: 
handlungen. „Es darf mit der Möglichkeit 
gerechnet werden, daß dem Reichstage der 
Entwurf eines deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages zugehen werde.“ So läßt ſich die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Berlin melden. Da 
dieſe Nachricht keinen Termin angiebt, ſo iſt ſie 
allerdings ſicher, nicht dementirt zu werden. 
Die diesſeitigen Konferenzen über die ruſſiſchen 
Vorſchläge finden unter ſtrengſter Diskretion 
es läßt ſich hiernach 
age bemeſſen. 
— Die Börſen⸗Enquete⸗Kom⸗ 


miſſion hat nach amtlichen Mittheilungen 


den größten Theil ihrer Arbeiten beendet. Das 
eigentliche Enquete ⸗Verfahren hat ſich nur noch 
der Produktenbörſe zuzuwenden und auf dieſem 
Gebiete ſind noch Sachverſtändige zu vernehmen. 
Sodann wird es ſich um die Stellungnahme 
der Kommiſſion zu den einzelnen Fragen handeln. 
Es iſt in Ausſicht genommen, Referenten zu 
den einzelnen Punkten zu ernennen und mit 
Unterſtützung der von denſelben zu erwartenden 
Berichte ſich ſchlüſſig zu machen. Der Vor⸗ 
ſitzende der Kommiſſion Präſident Dr. Koch 


„Reinhold, Reinhold, nicht die Flügel ver⸗ 
brennen,“ droht ſie ſcherzend. 

Sein Ton klingt ein klein wenig gereizt, 
als er erwidert: 

„Hab' keine Angſt Tante, ich werde mir 
nicht wehe thun; ich bin kein Nachtfalter, der 
blindlings in die Flamme hineintaumelt.“ 

Dann miſcht er ſich in das Geſpräch der 
andern, bis ſeine Tante ihn ermahnt, dem 
Tanze nicht länger fernzubleiben. 

„Sie tanzen nicht, Fräulein Werner?“ 

„Nein, Herr Doktor.“ 

Sie blickt unwillkürlich auf ihr ſchwarzes 
Kleid. Er folgt der Richtung ihres Blickes. 

„Verzeihen Sie.“ 

„Das hindert mich nicht mehr. Aber ich 
habe nun länger als 2 Jahre nicht getanzt, da 
lohnt es nicht mehr, wieder anzufangen.“ 

Wie alt mag ſie wohl ſein? Junge Mädchen, 
die die Einſegnung hinter ſich haben, pflegen 
gern für jünger gehalten zu werden als ſie ſind. 
Oder will ſie mit ihrer Jugend kokettiren? 

„Liebes Kind,“ ſagt Fräulein Waldburg 
lächelnd, „Sie thun, als ob 24 Jahre eine 
Laſt ſind.“ 

Ein trübes Lächeln ſteigt über ihr Antlitz, 
als ſie erwidert: 

„Mir geht es, wie den Soldaten im Kriege, 
meine Jahre zählen doppelt.“ 

Verſtohlen ſtreichelt die alte Dame ihre 
ſchlanke Hand. 

Dr. Haller empfiehlt ſich, ihm ſcheint die 
Luft in dieſem Zimmer etwas ſchwül. Dieſes 


Mädchen mit ſeiner reſignirten Miene kann ihn 


wirklich nervös machen. Da iſt's doch ein 
ander Ding um die ſchöne Eleonore, mit der 
man ein freies, fröhliches Wort reden darf! 
Kluge, philiſterhafte Frauen — brr — es wird 
einem kalt in ihrer Nähe, Frauen haben gar 
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hatte ſchon während der Debatte einzelne Mit⸗ 
glieder auf die ſpätere Verhandlung vertröſtet, 
um den Gang der bisherigen Berathungen nicht 
zu beeinträchtigen. Die Frage der Veröffent⸗ 
lichung der Enquete ⸗ Verhandlungen iſt noch 
immer offen. 

— Die deutſche Vereinsgeſetz⸗ 
gebung. Von der Buntſcheckigkeit der deut⸗ 
ſchen Vereinsgeſetzgebung giebt ein im Verlage 
des „Vorwärts“ erſchienenes Buch: Das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht in Deutſch⸗ 
land ein ſehr anſchauliches Bild. Man erſieht 
daraus, daß die zuſtändige Landesgeſetzgebung 
theilweiſe die älteſten und abgebrauchteſten Be⸗ 
ſtimmungen konſervirt hat. Nur das Reichs⸗ 
wahlengeſetz hat mit der Befugniß, daß die 
Wahlberechtigten jederzeit zum Betriebe von 
Wahlangelegenheiten Vereine zu bilden und 
Verſammlungen zu veranſtalten fähig ſind, ein 
gewaltiges Loch in die Landesgeſetzgebung ge⸗ 
riſſen. Aber es iſt trotzdem hohe Zeit, daß das 
Reich der Aufgabe der Neuſchaffung eines Ver⸗ 
eins⸗ und Verſammlungsgeſetzes näher tritt. 
Im Grunde braucht überhaupt nichts neu ge⸗ 
ſchaffen zu werden, es genügt, wenn alle be⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen einfach aufgehoben 
werden. Aber bis dahin fließt wohl noch viel 
Waſſer zur Oſtſee. 

— Die Sonntagsruhebeſtim⸗ 
mungen für Induſtrie und Hand⸗ 
werk werden, wie offiziös verlautet, keines⸗ 
falls ſchon 1. 1. Oktober d. J. in Kraft 
treten wie — verſchiedenen Seiten 
Beſtimmungen für das Handelsgewerbe mahnen 
zur Vorſicht und laſſen es angezeigt erſcheinen, 
zuvor genaue Erhebungen und Erwägungen 
über die Tragweite der zu erlaſſenden Be⸗ 
ſtimmungen anzuſtellen. 

— Zur Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Unſerer 
Anſicht nach müßten überhaupt die ganzen Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe des Handels⸗ 
gewerbes für Ortſchaften unter 10 000 Ein⸗ 
wohnern außer Kraft geſetzt werden. Denn 
faſt in allen ſolchen Ortſchaften treten gerade 
am Sonntage beſondere Bedürfniſſe der Be⸗ 
völkerung hervor, welche das Handelsgewerde 


nicht nöthig klug zu ſein. Er iſt nicht der 
Mann, der ſich durch Frauenklugheit imponiren 
laſſen wird. Und wenn ſie ſich auch durch 
eine hochherzige Handlung auf ein erhabenes 
Piedeſtal geſtellt hat, ſo verleiht ihr das immer 
nur einen kalten Glanz. 

Es iſt ein Unglück, eine kluge Frau zu ſein, 
die klügſte läßt nichts von ihrer Klugheit 
merken. Klugheit iſt ein Monopol der Herren 
der Schöpfung. 

Als ſich Dr. Haller ſpäter aus dem Tanz⸗ 
ſaal zurückzieht um mit Männern ein Männer⸗ 
wort zu reden, geräth er an den Landrichter 
Dr. Oertzen, der ihm aus früheren Jahren her 
bekannt iſt. Er iſt unlängſt aus einer kleinen 
Provinzialſtadt nach K. verſetzt worden. Der 
Doktor amüſirt ſich über die beißende aber 
geiſtreiche Kritik des Landrichters, die ſich 
ſchonungslos über Männer und Frauen ergießt. 
Er war ſchon immer ein Skeptiker geweſen. 
Nachdem ihm Dr. Haller eine Weile zugehört 
hat, bricht er in die Worte aus: 

„Sagen Sie, Oertzen, wie kommen Sie zu 
Ihrer ſchlechten Meinung über die Menſchheit?“ 

Verwundert ſieht Dieſer ihn an. 

„Und da fragen Sie noch? Haben Sie denn 
nicht ſelbſt Augen um zu ſehen? Blicken Sie 
doch einmal hinein in das bunte, hohle Treiben 
um uns her und dann ſagen Sie mir, wovor 
ich Achtung empfinden ſoll.“ 

„Schwimmen Sie denn nicht auch mit dem 
Strom?“ 

„Ja, leider, und als ein geſchickter schwimmer. 
Meinen Sie denn etwa, ich mache mit mir eine 
Ausnahme? Ich ſtehe ebenſowohl unter meiner 
Kritik und kann Ihnen die Verſicherung geben, 
daß ſie nicht zum beſten ausfällt. Die Welt 
verachten iſt die erſte Stufe, von da bis zur 
Selbſtverachtung iſt's nicht weit. — Soll ich 
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ebenſo befriedigen muß, wie das Schankgewerbe. 
Alle Läden in den kleineren und mittleren 
Landſtädten ſind für ihren Fortbeſtand ange⸗ 
wieſen auf den Einkauf der Landleute, welcher 
faſt ausſchließlich nur an Sonntag⸗Nachmittagen 
ſich vollzieht. Beeinträchtigt man hier das 
ſtehende Geſchäft, ſo verweiſt man die Be⸗ 
friedigung der Bedürfniſſe des platten Landes 
ausſchließlich auf den Hauſirhandel. Wir wollen 
keine polizeilichen Einſchränkungen des Hauſir⸗ 


künſtlich zum Nachtheil des ſtehenden Geſchäfts 
begünſtigen. 

— Die Rechnungsergebniſſe der 
Berufsgenoſſenſchaften im Jahre 1891 
werden nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ſo zeitig 
zuſammengeſtellt werden, daß man darauf 
rechnen kann, die nach § 77 des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes nothwendige Vorlage dem 
Reichstage bald nach deſſen Wiederzuſammentritt 
unterbreiten zu können. Die Entſchädigungs⸗ 
beträge, welche im Jahre 1891 gezahlt ſind, 
betragen etwa 26 Millionen Mark, wovon der 
überwiegende Theil auf die gewerblichen, der 
kleinere auf die landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften entfällt. 

— Ueber die Wirkungen des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes fand 
am Sonnabend auf dem oberſchleſiſchen Städte⸗ 
tage in Leobſchütz eine Ausſprache ſtatt. Bürger⸗ 
meiſter Warmbrunn aus Neiſſe theilte mit, daß 
von 37 oberſchleſiſchen Städten 


Mehrergebniſſe der 
herabgeſetzt haben, 8 denſelben Satz beibehalten, 
18 dagegen den bisherigen Satz erhöht haben. 
Dieſe Verſchiedenheiten erklären ſich in der 
Weiſe, daß die großen Gemeinden meiſt den 
Satz haben herabſetzen können trotz Erhöhung 
des durch direkte Steuern aufzubringenden Ge⸗ 
ſammtbetrages, während die kleineren Städte 
ſchlechter fortgekommen ſind. Bürgermeiſter 
Schneider aus Kattowitz erläuterte dies allge⸗ 
meine Ergebniß im Einzelfall für Kattowitz 
dahin, daß viele Leute mit hohem Einkommen 


dem zu begegnen, darnach trachten, den Pro⸗ 
zentſatz der ſtädtiſchen Steuern recht niedrig zu 


Ihnen als Beweis der Wahrheit meiner Worte 
ein Bild meines Charakters entwerfen, wie ich 
ihn ſelbſt ſehe, ohne die Brille der Eigenliebe?“ 

Der Doktor lacht. 

„Bitte, nein, ſchonen Sie ſich. Sie ſcheinen 
mir in der Stimmung, in der Sie mir ein 
wahres Zerrbild Ihres Charakters zu entwerfen 
im Stande wären.“ 

„Was wollen Sie, ich bin ein Sohn meiner 
Zeit. Vielleicht hat mir Mutter Natur ein 
größeres Stück Witz zugeſchnitten als manchem 
Spatzenkopf unter meinen Brüdern und mein 
Empfindungsvermögen dafür etwas ſtark ver⸗ 
kürzt. Ich habe auf meiner Robinſoninſel von 
Kleinſtadt Muße und Gelegenheit genug gehabt, 
die Menſchen zu ſtudiren, die einem da auf der 
Naſe ſaßen in ihren verſchiedenen Charakter⸗ 
variationen. Ich kann nicht gerade ſagen, daß 
dieſes Studium ein erhebendes geweſen wäre. 
Und die Welt iſt überall ſo wie dort. Dort 
iſt's eine Frau Bürgermeiſterin — hier eine 
Präſidentenfrau; dort eines reichen Brauers 
ſchönes Töchterlein — hier eine reiche Kom⸗ 
merzienrathstochter; dort ein ſimpler Amtsrichter, 
der eine neue Löſung des großen Räthſels 
„Menſchenherz“ gefunden hat — hier ein junger 
Kröſus, der den Becher der Freude bis auf den 
Grund geleert hat und nun die Hefe darin 
findet. Ueberall dieſelben Typen; es iſt zum 
Sterben langweilig in der Welt.“ 

„Man hat Sie ſehr verwöhnt in der Stadt, 
aus welcher Sie kommen?“ 

Der Landrichter lacht, ein leichtherziges, 
ſpöttiſches Lachen. 

„Zuerſt ja. Ich fühlte mich als eine Art 
Halbgott im Städtchen äſtimiert. Aber als der 
böſe Wolf ein paar Mal in ihre Schafherden 
eingefallen war, da bekreuzigten ſie ſich fromm 
und ſetzten mir in Gedanken ein Kainszeichen 


handels, wir wollen denſelben aber auch nicht 


11 den Pros 
auf Grund der 
neuen Einkommenſteuer 


fortgezogen ſind, und meinte, man müſſe, um 


a 


halten. Oberbürgermeiſter Girndt erwartete eine 
günſtige Wirkung von der Ueberweiſung der 
Grund: und Gebäudeſteuer. Auf der anderen 
Seite war er allerdings der Anſicht, daß von 
einer ſolchen Ueberweiſung diejenigen Städte, 
die jetzt ſchon Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
zuſchläge erheben, weder viel Vortheil noch viel 
Nachtheil haben werden, weil meiſt juriſtiſche 
Perſonen und Fiskus eine Minderbelaſtung er⸗ 
fahren würden, während die Einwohnerſchaft 
ſtark herangezogen würde. Doch erachtete er 
auf jeden Fall die Ueberweiſung als wünſchens⸗ 
werth, um eine feſte Grundlage für die Be⸗ 
ſteuerung in den Gemeinden zu gewinnen. 
Bürgermeiſter Engel aus Neuſtadt glaubte, daß 
die Entlaſtung für die phyſiſchen Perſonen eine 
allgemeine ſein werde. 

— Noch eine Erſatzwahl zum 

Reichstage. Wie bereits mitgetheilt, iſt der 
konſervative Abgeordnete für Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg, Landrath a. D. von Meyer, geſtorben. 
Der alte konſervative Wahlkreis war 1890 
durch Herrn v. Forckenbeck für die Freiſinnigen 
gewonnen. Da aber Herr v. Forckenbeck in 
feinem alten Wahlkreiſe Sagan ⸗Sprottau die 
Wahl annahm, wurde in Arnswalde⸗Friedeberg 
in der Stichwahl der im Kreiſe eingeſeſſene 
und allgemein beliebte Landrath v. Meyer mit 
geringer Mehrheit gewählt. Hoffentlich gelingt 
es den Freiſinnigen jetzt, den Wahlkreis wieder 
zu gewinnen. Jedenfalls wird um das erledigte 
Mandat ein heftiger Kampf entbrennen. Die 
Freifinnigen im Wahlkreiſe treten nicht unvor⸗ 
bereitet in denſelben ein, da ſie im Hinblick 
auf die Ergebniſſe der Verhandlungen der 
Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichstages mit 
der Eventualität der Kaſſirung der Wahl 
Meyers gerechnet und bereits im verfloſſenen 
Winter die Kandidatenfrage ins Auge gefaßt 
hatten. Seitdem hat auch die Organiſation 
der dortigen Parteigenoſſen Fortſchritte gemacht. 
— Der Ausgang der bevorſtehenden Erſatz⸗ 
wahl wird zum Theil von dem Wahltermin 
abhängen, da die meiſt freiſinnig wählenden 
Schiffer, deren Zahl auf 1500 geſchätzt wird, 
zum Frühjahr die Heimath verlaſſen. Es bleibt 
nun abzuwarten, ob der Miniſter des Innern 
die Wahl im Sinne des Puttkamer'ſchen „jo: 
fort“ anberaumen wird oder nicht. 
Ueber die Einſetzung der 
Reichskommiſſion für die Geſundheits⸗ 
pflege im Stromgebiet der Elbe theilt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Vorgeſchichte mit, 
welche es rechtfertigen ſoll, daß die Kontrol⸗ 
ſtationen ſämmtlich mit Stabsärzten beſetzt ſind, 
anſtatt mit den Kreisphyſikern und Medizinal⸗ 
räthen in den betreffenden Landestheilen: In 
einer Konferenz, die am Vormittage des letzten 
Sonntags beim Reichskanzler Grafen v. Caprivi 
ſtattfand, und welcher namentlich auch Profeſſor 
Koch beiwohnte, wurde die inzwiſchen erfolgte 
Einſetzung der Reichskommiſſion beſchloſſen. 
Da nach der Anſicht dieſes Sachverſtändigen 
— 
auf die Stirn. Warum ſind die Schäflein ſo 
dumm! 

Und doch hoffte manches edle Herz vielleicht 
noch im Stillen, den argen Sünder zu be⸗ 
kehren, ihn zu feſſeln mit Liebesketten. — 
Pah, ich trage keine Ketten, werde nie welche 
tragen. — — 

Sieh da! Wer iſt die junge Nonne dort, 
die die Frau Präſident von Steinbach, Ex⸗ 
zellenz, dort oben mit einer huldvollen Anſprache 
beehrt? Sehen Sie nur den hochmüthig her⸗ 
ablaſſenden Zug in dem Antlitz der hohen 
Frau! Aber das muß ich ſagen, Menſchen⸗ 
furcht ſpricht nicht aus dem jungen Geſicht da 
vor ihr, das ich übrigens ſchon einmal geſehen 
haben muß. Wer iſt die Dame?“ 

Jetzt erſt hat Dr. Haller die Bezeichnete 
entdeckt, wenn ihm bei der Bezeichnung Nonne 
auch gleich der Gedanke gekommen war, daß er 
Gertrud Werner meinen müſſe. Er möchte 
dem cyniſchen Landrichter gern die Antwort 
ſchuldig bleiben; aber er kann doch eine Be⸗ 
kanntſchaft mit ihr nicht ſchlechtweg verleugnen. 

„Die Dame iſt ein Fräulein Werner, 
Lehrerin an einer höheren Töchterſchule.“ 

„Lehrerin?“ — Hm. — Ich liebe dieſe 


Sorte Menſchen im Allgemeinen nicht; ſie 
riechen nach Pedanterie.“ 
„Wollen Sie mich ihr vorſtellen? Sie 


würden mich verpflichten.“ 

„Wenn Sie's wünſchen. — Aber ſehen Sie 
ſich vor, daß Sie bei ihr nicht Fiasko machen. 
Wer weiß — vielleicht paßt dieſes Mädchen 
doch nicht in Ihre Schablone.“ 

„Glauben Sie?“ 

Der ſpöttiſch gedehnte Ton verwundete des 
Doktors Ohr. Warum? Was treibt ihn dazu, 
ſich auf einmal in Gedanken ſo entſchieden auf 
die Seite des Mädchens zu ſtellen, deſſen Art 
und Weiſe er kurz zuvor noch ſo verhöhnt? 

Gertrud bückt ſich eben, um der Frau Prä⸗ 
ſidentin ein Bracelet aufzuheben, das ihr eben 
entfallen. Es liegt etwas unſagbar Kühles und 
Stolzes in ihrer Art ſich zu bücken. Ein leiſes 
„Ach!“ entfährt in dieſem Augenblick den Lippen 
des Landrichters. Dr. Haller ſieht ihn fragend 
an; aber da ſchreitet er ſchon auf die eben 
Alleingelaſſene zu, er muß ihm folgen. 

Fortſetzung folgt.) 


es dringend wünſchenswerth war, die betreffende 
Kommiſſion ſchnell in Funktion zu ſetzen, lag 
nichts näher, als daß das Reich zunächſt zu 
ſeinen eigenen bereiteſten Organen griff. Dieſe 
Entſchließung mußte auch darin ihre Unter 
ſtützung finden, als unter den Militär⸗ und 
Marineärzten zudem ſolche ausgewählt werden 
konnten, die nicht nur für bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchungen vorgebildet ſind, ſondern die auch 
ſeitens der militäriſchen Medizinalbehörden mit 
den nöthigen Juſtrumenten ſofort ausgerüftet 
werden konnten. In der ſchleunigen Förderung 
der Sache aber durfte nichts verſäumt werden. 
Schon am Montag Nachmittag um 3 Uhr traten 
die zum Theil telegraphiſch requirirten Aerzte 
behufs Inſtruktion in Berlin zuſammen; am 
Dienſtag um 12 Uhr aber waren ſie bereits in 
ihren Stationen eingetroffen. Erwähnt ſei 
übrigens noch, daß jedem Stationsarzt ein 
ebenfalls für die bakteriologiſche Unterſuchung 
vorgebildeter Lazarethgehilfe beigegeben iſt. 

— Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag in Berlin wird, wie jetzt als wahrſchein⸗ 
lich gilt, im Oktober nicht ſtattfinden. Hierbei 
iſt der Umſtand mitbeſtimmend, daß zur Zeit 
dringende Parteiangelegenheiten, die der Er⸗ 
ledigung bedürfen, nicht vorhanden ſind. Es 
hat aber den Anſchein, daß die Parteileitung 
eventuell den Parteitag nicht ausfallen zu laſſen, 
ſondern bis nach Beſeitigung der Choleragefahr 
zu vertagen wünſcht. Was der „Vorwärts“ 
bisher über dieſe Angelegenheit geäußert hat, 
muß dieſe Auffaſſung hervorrufen. Einzelne 
andere ſozialdemokratiſche Organe ſind aller⸗ 
dings der Meinung, daß der Parteitag beſſer 
ganz ausfalle und in Elberfeld iſt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Harm kürzlich dafür eingetreten, 
daß der Parteitag künftig überhaupt nur alle 
zwei Jahre ſtattfinden ſolle. Letztere Anſicht 
dürfte nicht von vielen Angehörigen der Partei 
getheilt werden, zumal nach der Verlängerung 
der Legislaturperioden von 3 auf 5 Jahre. 

— Koloniales. So weit bisher Nach⸗ 
richten über die Wißmannſche Expedition vor: 
liegen, laſſen ſie einen befriedigenden Fortgang 
derſelben erkennen; allerdings darf hierbei nicht 
überſehen werden, daß gerade der erſte Theil 
des Weges, von Chinde am Sambeſi und 
Schire aufwärts bis zu den Murchiſonfällen 
die wenigſten Schwierigkeiten bietet. Die erſteren 
größeren beginnen erſt, ſobald es ſich darum 
handelt, bei Katungas unterhalb der Murchiſon⸗ 
fälle, wo Wißmann das erſte Stationslager 
beziehen will, die erforderliche Anzahl von 
Trägern für den Transport zu Lande bis 
Matope, wo der Schire wieder ſchiffbar wird, 


zuſammenzubringen. f 
1 deutſch⸗franzöſiſcher 


Ein 
Zwiſchenfall hat ſich nach mehrſeitigen 
Meldungen aus Anlaß der Kämpfe bei 
Dahomey ergeben. Es wird behauptet, die 
franzöſiſche Regierung habe in Berlin darüber 
Beſchwerde erhoben, daß deutſche Handelshäuſer 
den König von Dohomey mit Waffen und 
Munition verſorgt haben. Man habe hier 
zunächſt eingehendere und greifbarere Beweiſe 
dafür verlangt, daß und inwieweit die Be⸗ 
ſchuldigung begründet iſt. Nur wenn ſolche 
zu erbringen ſeien, habe ſich die diesſeitige Re⸗ 
gierung bereit erklärt, in vollem Umfange die 
Uebelſtände, über welche Beſchwerde geführt 
worden iſt, zu beſeitigen. Gegenüber dieſer 
angeblichen Waffenverſorgung von deutſcher 
Seite wird öffiziös erklärt, daß dieſe Gerüchte 
jeder Grundlage entbehren, da die kaiſerlichen 
Behörden in Togo angewieſen ſind, mit allen 
Mitteln die Zufuhr von Waffen und Munition 
nach Dahomey zu verhindern. 

Die Cholera = Epidemie in 
Deutſchland. Dem Geſundheitsamt find 
aus Hamburg von Dienſtag Mittag bis 
Mittwoch Mittag 345 Choleraerkrankungen und 
148 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf 
Dienſtag 198 Erkrankungen und 96 Todesfälle, 
der Reſt ſind Nachmeldungen. Die Transporte 
betrugen am Dienſtag 137 Kranke und 47 
Leichen. In Altona erhält ſich die Zahl der 
Erkrankungen und Todesfälle nun ſchon ſeit 
drei Tagen auf der gleichen Höhe; auch am 
Dienſtag erkrankten in Altona wieder 12 Per⸗ 
ſonen und ſtarben 5. In Wilhelmsburg 
wurden am Montag 5 Erkrankungen und 4 
Todesfälle, in Bützfleth im Kreiſe Stade 3 
Erkrankungen und 3 Todesfälle gemeldet. Aus 
dem Regierungsbezirke Stettin liegen Mel⸗ 
dungen vor aus der Stadt Stettin am Dienſtag 
über 2 Erkrankungen und einen Todesfall und 
außerdem über 3 Erkrankungen in der Stadt 
Grabow und einem Ort des Kreiſes Randow. 
In Mecklenburg⸗Strelitz kamen am 
Dienſtag in Schönberg 2 Erkrankungen und 
ein Todesfall vor. Vereinzelte Erkrankungen 
werden außerdem gemeldet aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Schleswig: in den Städten Wands⸗ 
beck, Lauenburg, Rendsburg und in 5 Orten der 
Kreiſe Stormarn, Steinburg Segeberg und 
Kiel (Land) 4 Erkrankungen und 4 Todesfälle. 
Regierungsbezirk Stade: in je einem Ort der 
Kreiſe Jork und Kehdingen insgeſammt 3 Er⸗ 
krankungen. Regierungsbezirk Lüneburg: 
in Stadt Harburg und 1 Ort des Kreiſes 
Winſen a. L. zuſammen 1 Erkrankung, 1 Todes⸗ 
fall. Regierungsbezirk Stralſund: auf der 


Rhede von Walgaſt ein Todesfall. Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg: in 1 Ort des Kreiſes 
Wanzleben 1 Todesfall. Regierungsbezirk 
Potsdam: in 1 Ort des Kreiſes Nieder⸗ 
barnim 1 Todesfall. In Berlin iſt am 
Dienſtag ein neuer Fall aſiatiſcher Cholera 
von auswärts eingeſchleppt worden. Daſelbſt 
iſt der Sohn des aus Hamburg gekommenen 
Schiffseigenthümers Lindemann an der Cholera 
geſtorben. 

—— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Auf Veranlaſſung eines Advokaten in Nachod 
verhaftete die Gendarmerie in Prag einen 
Mann, welcher ſich Dr. Emil Goldſchmidt 
nannte und angab, ein Schriftſteller aus Berlin 
zu fein. Der Verhaftete wies ein vom Ob⸗ 
mann des Berliner Schriftſteller ⸗ Vereins 
Stettenheim ausgeſtelltes Zeugniß vor, welches 
ſich jedoch bei näherer Prüfung als gefälſcht 
erwies. Man glaubt in dem Feſtgenommenen 
einen gefährlichen Hochſtapler Namens Moritz 
Morgenſtern ergriffen zu haben, welcher bereits 
viele Betrügereien verübt hat. 

Italien. 

Ueber die Kolumbusfeier in Genua wird 
weiter berichtet: Der König beſichtigte im Laufe 
des Dienſtags mehrere Etabliſſements, darunter 
die Zuckerraffinerien in San Pier d' Arena, 
und die Werftanlagen von Anſaldo in Seſtri⸗ 
Ponente. Hier wohnte der König dem Stapel⸗ 
lauf des viertauſend Tonnen haltenden Dampfers 
„Umberto“ bei. Die Königin beſuchte inzwiſchen 
mehrere Wohlthätigkeitsanſtalten. Am Nach⸗ 
mittage nahmen der König und die Königin 
ſowie die königlichen Prinzen an Bord des 
franzöſiſchen Panzerſchiffes „Formidable“ an 
einem von Admiral Rieunier veranſtalteten 
glänzenden Feſte Theil, zu welchem auch die 
höheren Offiziere der zur Zeit im Hafen liegen⸗ 
den Geſchwader ſowie Mitglieder des Parlaments 
und Vertreter der Behörden geladen waren. 
Nach zweiſtündigem Aufenthalt verabſchiedeten 
ſich der König und die Königin mit dem Aus⸗ 
druck lebhaften Dankes von dem Admiral. 
Ferner wohnte das Herrſcherpaar am Dienſtag 
dem glänzenden Ballfeſte, welches der Marcheſe 
Domenico Pallavicine veranſtaltet hatte und zu 
dem die Mitglieder der Ariſtokratie, die Of⸗ 
fiziere der fremden Geſchwader, die Vertreter 


der Diplomatie und der Behörden, ſowie die 


in Genua anweſenden Parlamentsmitglieder ge⸗ 
laden waren. 


In Livorno hat am Dienſtag das Be: | 


gräbniß des Generals Cialdini unter großer 
Theilnahme ſtattgefunden. Unter den Anweſen⸗ 
den wurden der Herzog von Aoſta, General 
Pelloux, Crispi, der Admiral und verſchiedene 
Abgeordnete bemerkt. Nachdem die Leiche in 
der Kathedrale eingeſegnet worden, wurde die⸗ 
ſelbe nach Piſa überführt. Der König ließ 
einen Kranz mit folgender Inſchrift auf den 
Sarg niederlegen: Humbert I dem tapfern 
Soldaten und treuen Freunde! 

N Frankreich. 

Die Lage in Carmaupx iſt unverändert. 
Die Abgeordneten Baudin und Due de Duercy 
bleiben fortwährend in direkten Beziehungen 
mit dem Ausſchuß der Ausſtändiſchen. Die erſte 
Subſkriptionsliſte hat einen Ertrag von 2000 
Fils. ergeben. 

Belgien. 

Am Dienſtag iſt der erſte Todesfall an 
Cholera asiatica in dem Spital des Brüſſeler 
Vorortes Molenbeek vorgekommen. Der 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Crocq konſtatirte 
Kommabazillen in den Eingeweiden der ver⸗ 
ſtorbenen Frau. 

In Betreff der Schließung der Spielſäle 
in Oſtende haben einige Herren eine Audienz 
beim Könige erbeten, ſie ſind indeß direkt an 


das Miniſterium verwieſen worden. In der 
nächſten Kammerſitzung wird eine Inter⸗ 
pellation erwartet, da die Verluſte, welche 


durch die Schließung der Spielſäle verurſacht 
werden, die Verſchönerungsarbeiten gefährden 
ſollen. 

Großbritannien. 

Ueber eine Unthat der iriſchen Fenier wird 
aus der Grafſchaft Limerick Folgendes ge⸗ 
meldet: Sechs mit Revolvern und Gewehren 
bewaffnete Kerle drangen in das einige Meilen 
von Abbeyfeale in Caherhayes gelegene Haus 
des Farmers Connors. Der Farmer und ſein 
mit einer Heugabel bewaffneter Sohn ſetzten ſich 
zur Wehr. Es gelang dem Alten ſogar, einem 
der Banditen einen Revolver zu entreißen. In 
dem darauf folgenden Kampfe erhielt Connors 
einen Schuß in die Hüfte. Dann ſuchten die 
Mondſcheinler das Weite. Ihr Zweck ſcheint 
geweſen zu ſein, Connors zu zwingen, keinen 
Pacht zu zahlen. 

Dänemark. 

Die Freihafenbauten in Kopenhagen 
werden rüſtig gefördert. Der 1000 Meter 
lange Damm an der Oſtſeite der öſtlichen 
Moole iſt bereits vollendet, ebenſo der 225 
Meter lange Wellenbrecher zwiſchen den See⸗ 
forts Prekona und Synetten. Demnächſt 
wird zum Bau des in der Nähe von Trekona 
gelegenen zweiten Wellenbrechers geſchritten 


werden. Derſelbe wird eine Länge von 400 
Metern erhalten. 
Schweden und Norwegen. 

Der ſchwediſche Staatsrath beſchloß den 
Reichstag zu einer außerordentlichen Seſſion 
einzuberufen, um die nunmehr dringend ge⸗ 
wordene Frage der Landesvertheidigung zu 
behandeln. Am nächſten Sonntage wird ein 
königlicher, offener Brief in allen Kirchen des 
Landes zur Verleſung gelangen. 

Rußland 

Der Miniſterrath beſchloß die Aufſtellung 
des neuen oſtſibiriſchen Bataillons in Wladi⸗ 
woſtock erſt im Herbſt 1893 vorzunehmen. Da⸗ 
gegen ſoll die Formirung zweier neuer Kuba⸗ 
niſchen Koſackenabtheilungen ſofort in Angriff 
genommen werden und zwar ſoll die Stärked 
der Letzteren in Kriegs⸗ und Friedenszeiten die 
gleiche ſein. a 


+ 


Amerika. 3 

Die Einwohner von Fire⸗Island ver⸗ 
hinderten bekanntlich die Ausſchiffung der Paſſa⸗ 
giere der „Normannia“; es ſind nunmehr 
Truppen mit vier Kanonen angekommen, ſodaß 
ſich zwei Regimenter unter Waffen befinden. 
Die Hotels von Fire⸗Island werden ununter⸗ 
brochen bewacht, da Brandſtiftung befürchtet 
wird. Die Truppen haben bereits einen An⸗ 
griff auf die Menge gemacht und dieſelbe aus⸗ 
einander geſprengt. 
— —-fIi 2 — 


Yrovinzielles. 


x Golfub, 14. September. (Zur Warnung.) 
Ein elfjähriges Mädchen ſteckte ſich beim Verleſen von 
Erbſen eine ſolche ins Ohr. Bald ſchwollen die 
inneren Theile des Ohres ſtark. Die Entfernung der 
Erbſe gelang den Aerzten nicht und das Mädchen 
gerieth in einen lebensgefährlichen Zuſtand. Endlich 
faulte die Erbſe, und es gelang nun die ſtückweiſe“ 


nieder. 
worden. 


Fuß zurückzulegen. Die 
Kleidung war, bis auf die Stiefel mit ſtarken Doppel⸗ 
ſohlen, eine leichte, der Tour angepaßte. Um den 
linken Arm trägt er eine Binde (blauroth) mit der 
goldgeſtickten Aufſchrift „de Paris à Petersbourg. 
Um ſeine Wette zu gewinnen, muß Herr Grandin 
durchſchnittlich täglich 75 Kilometer zurücklegen. 

führt ein Kontrolbuch mit ſich, in welchem er ſich An⸗ 
kunft und Aufenthalt beſcheinigen läßt. Behufs Re⸗ 
klame führt er ein Lied mit Klavierbegleitung bei ſich, 
welches er vorträgt. Das Lied lobt ihn und die 


hatte dieſelben Bedenken und war trotz aller Vor⸗ 
ſtellungen und Bitten nicht zu bewegen, feinen Lehr: 
ling mitzuſchicken; erſt ein dritter ſetzte ſich über die 
Bedenken hinweg und half aus der Noth. 

Marienburg, 13 September. (Unfall. Jagd⸗ 
glück.) Der Bereiter Müller von hier ſtürzte geſtern 
Morgen auf dem Luxuspferdemarkte vom Pferde. 
Dem am Boden Liegenden zerſchmetterte das ſchen ge⸗ 
wordene Pferd die Kinnlade durch einen Hufſchlag. — 
Dieſer Tage hatte nach der „D. Ztg.“ ein Beſitzer 
aus unſerer Umgegend das Glück, eine Trappe zu er⸗ 
legen, die eine Flügelfpannung von beinahe 21/, Mir. 
atte. 


Löbau, 14. September. (Vom Blitze getödtet.) 
In einer der letzten Nächte entlud ſich ein Gewitter 
über dem hieſigen Kreiſe. Dabei fuhr ein Blitzſtrah 
in die Wohnung des Brenners auf dem Gute Haſen⸗ 
berg und tödtete die 17jqährige Tochter des Brenners, 
welche aus dem Bette aufgeſtanden war, um Licht an⸗ 
zuzünden. Der noch im Bette liegende Vater wurde 
an beiden Füßen gelähmt, während ein in der Wiege 
ſchlummerndes kleines Kind unverſehrt blieb. 5 

P Mohrungen, 14. September. (Bösartige 
Hunde.) Bei der hier in dieſen Tagen ſtattgefundenen 
Aufnahme der Gebäudeſteuerveranlagung, zu wel 15 
man jüngere Bürger hieſiger Stadt verwandt hatte 
paſſirte einem mit einem Zweirad ausgerüſteten Herrn 
L. auf einem hieſigen Abbau das Unglück, daß er 


von Hunden angefallen, daſſelbe verlaffen und auf einen Jg 


Baum flüchten mußte, bis der nahe wohnende Beſitzer 
ihn aus der luftigen Höhe befreite. — Auch auf dem 


heutigen Wochenmarkte iſt eine hochangeſehene Dame, 


von einem Köter derartig bedroht worden, daß fie per 
Droſchke nach Hauſe gebracht werden mußte. 
Marggrabowa, 13. September. (Feuer.) Zum 
vierten Mal in etwas mehr als einer Woche hat im 
Kreiſe Oletzto Feuer gewüthet. Geſtern Abend brach 


auf dem Gute Kowahlen in einer Scheune, welche mit 


Getreide und Stroh gefüllt war, Feuer aus und legte 
die Scheune in kurzer Zeit in Aſche, erfaßte alsdann 
den daneben ſtehenden, ebenfalls größtentheils mit 
Erntevorräthen gefüllten Speicher und fprang dann 
weiter auf die in der Nähe ſtehenden Viehſtälle und 
die Unterfahrt über, auch dieſe gänzlich zerſtörend. 
Fünf Gutsgebäude ſind niedergebrannt, was trotz der 
Windſtille dadurch möglich wurde, daß fie fämmtlich 
mit Holzbeſchlag gedeckt waren. Nur mit großer 


ä 


1 


Gutsvorſteher für die 


Mühe konnte das Wohnhaus erhalten werden; außer⸗ 
dem iſt die maſſive Brennerei und ein Schweineſtall 
in nächſter Umgebung derſelben ſtehen geblieben. Zum 
Glück befand ſich das Vieh noch draußen und die 
Pferde konnten gerettet werden, dagegen iſt der größte 
Theil der diesjährigen Ernte des 2300 Morgen um⸗ 
faſſenden Gutes verbrannt. 

Bromberg, 14. September. (Die Anweſenheit 
des Kaiſers) bei den Manövern der 4. Diviſion iſt 
nach einer Mittheilung die der „O. Pr.“ aus ver⸗ 
läßlicher Quelle zugeht, nicht ausgeſchloſſen. Der 
Kaiſer ſoll gegenüber dem Korps⸗Kommandeur General 
von Blomberg eine diesbezügliche Aeußerung gethan 

aben. Infolge des geſtern eingetretenen freudigen 
Ereigniſſes im Kaiſerhauſe dürfte der Plan vorderhand 
wohl als aufgeſchoben, nicht aber aufgehoben anzu⸗ 
ſehen ſein. Da nämlich der Kaiſer — wie an anderer 
Stelle gemeldet — am Freitag nach Frankfurt a. O. 
zu reiſen gedenkt, ſo dürfte die Anweſenheit des Kaiſers 
bei den Manövern der 4. Diviſion nicht ausgeſchloſſen 
ſein. Die qu. Manöver finden bekanntlich in der Ge⸗ 
gend von Znin⸗Wongrowitz ſtatt und dauern bis zum 
21. d. M. Der Dibviſiensſtab iſt heute in das Ma⸗ 
növerfeld ausgerückt. 

Inowrazlaw, 13. September. (Die Frage der 
Kanaliſation) bildete den Gegenſtand eingehender De⸗ 
batten in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung. Die 
Verſammlung wählte ſchließlich eine aus 5 Perſonen 
beſtehende Kommiſſion, welche dieſe wichtige Angelegen- 
beit genau berathen und das Reſultat in nächſter 
Sitzung der Verſammlung vorlegen ſoll. 


Lokales. 
Thorn, 15. September. 


— [Die Herren Minifter] des Innern 
und der Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten haben landespolizeiliche Beſtimmungen 
erlaſſen über den Perſonen⸗, Effekten und Waaren⸗ 
Verkehr mit und aus choleraverſeuchten Orten; 
dieſe Beſtimmungen ſind kurz und einfach, ſie 
ſollen dahin führen, daß die Ortspolizeibehörden 
ihre oft in hohem Grade beläſtigenden, häufig 
zweck⸗ und wirkungsloſen Anordnungen auf die 
unvermeidlichen Sicherungsmaßregeln be⸗ 
ſchränken; einzelne Behörden ſind nach Zeitungs⸗ 
nachrichten mit ihren Abſperrungsmaßregeln ins 
Ungeheuerliche gegangen. - 

— [Titeländerung der Lehrer an 
höheren Lehranſtalten.] Der, Reichsanz.“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Kultusminifters 
in Betreff der Titeländerung der Lehrer an 
höheren Unterrichtsanſtalten. Darnach führen 
die Leiter der Progymnaſien, Realprogymnaſien, 
Realſchulen und höheren Bürgerſchulen künftig 
die Amtsbezeichnung „Direktor“, ſämmt⸗ 
liche Lehrer aller höheren Unterrichtsanſtalten 
die Amtsbezeichnung „Oberlehrer“, ein 
Theil der letzteren bis zu einem Dritttheil der 
Geſammtzahl den Charakter „Profeſſor“. 

— [Perſonalien.] Der Königliche 
Förſter Dorn zu Forſthaus Schirpitz iſt als 
fiskaliſchen Guts⸗ 
bezirke Amt Dybow gehörige Ortſchaft Cierpitz; 


Abbauten iſt als Schulvorſteher für die Schule 
in Guttau beſtätigt worden. 

— [Eine wichtige Reichsgerichts⸗ 
Entſcheidung,] die neuerdings getroffen 
worden, betrifft die Alimentationspflicht zwiſchen 
Bluts verwandten. Eine Perſon, welche außer: 
ſtande war, ſich den nöthigen Lebensunterhalt 
ſelbſt zu verſchaffen, hatte ihren Bruder auf 
Zahlung der nothwendigen Alimente verklagt. 
Ihre noch lebende Mutter hatte die Klägerin 
nicht in Anſpruch genommen, weil dieſelbe das 
ihr gehörige, nicht eben bedeutende Vermögen 
angeblich bedurfte, um ſich ſelbſt in ſpäteren 
Jahren vor Noth zu ſchützen. Das Reichs⸗ 
gericht wies indeß die Klage zurück, weil die 
Mutter verpflichtet ſei, ihr Kapitalvermögen, 
ſofern ſie daſſelbe, wie Klägerin ſelbſt zugiebt, 
nicht gegenwärtig ſelbſt bedarf, zur Zahlung 


f 


der Alimente zu verwenden. Auf eine 
etwaige künftige eigene Bedürftigkeit der 
Verpflichteten könne nicht Rückſicht ge⸗ 


nommen werden, da es unbeſtimmt ſei, ob eine 
ſolche Bedürftigkeit je eintreten werde, ge⸗ 
gebenenfalls aber es der Mutter freiſtehe, ale: 
dann den jetzigen Verklagten zur Zahlung von 
Alimenten ihrerſeits in Anſpruch zu nehmen. 
Den Verklagten, welcher als Bruder geſetzlich 


j nebſt W vermiethen 
1 


1 kleine Wohnung, 


2. Etage, 2 Zimmer, Küche, Entree, Boden⸗ 


erſt in zweiter Linie hierzu verpflichtet iſt, zur 
Alimentationspflicht heranzuziehen, ſei daher 
unter den genannten gegenwärtigen Verhältniſſen 
unzuläſſig. 

— (Kirchenkollekte.] Mit Genehmi⸗ 
gung des Königs wird zur Abhilfe der dringendſten 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche am 
Erntedankfeſte, am 2. Oktober, eine Kirchen⸗ 
kollekte in den evangeliſchen Haushaltungen ver⸗ 
anſtaltet werden. Mit Rückſicht hierauf ſind 
die zu Gunſten mehrerer Krankenhäuſer ge⸗ 
nehmigten Hauskollekten für die Zeit vom 2. 
bis 15. Oktober aufgehoben worden. 
[Grundſteinlegung.] Geſtern 
Abend fand die feierliche Grundſteinlegung zu 
dem Erweiterungsbau des Schützenhauſes ſtatt. 
Der Aſſeſſor der Schützenbrüderſchaft, Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli war leider 
verhindert, der Feier beizuwohnen. Zunächſt 
ergriff Herr Baumeiſter Sand, der den Bau 
leitet, das Wort, inden er darauf hinwies, daß 
der lange projektirte Bau nunmehr zur 
Wirklichkeit geworden ſei und unter günſtigen 
Auspizien begonnen habe. Er ſchloß mit dem 
Wunſche, daß eine gütige Vorſehung auch weiter 
ihre ſchützende Hand über dem Bau walten laſſen 
möge. Der Vorſitzende der Schützenbrüderſchaft, 
Herr Fabrikbeſitzer Tilk, fügte nunmehr mit dem 
Weiheſpruche: „Möge Friede, Freude und Ein⸗ 
tracht ſtets in dieſem Hauſe wohnen“ den 
Schlußſtein ein; bei ſeiner Anſprache betonte 
er, daß die Kelle, die er dazu benutzte, ein 
hiſtoriſches Inſtrument ſei, da Kaiſer Wilhelm J. 
ſich derſelben bei dem Weiheakte des Kriegs⸗ 
hafens von Wilhelmshaven bedient habe, und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. In den 
Grundſtein wurden eingemauert eine Urkunde 
über den Bau, ein Mitgliederverzeichniß der 
Friedrich ⸗ Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft, die 
Satzungen derſelben, ein Exemplar des Thorner 
Adreßbuches, der Haushaltungsplan der Stadt 
Thorn, eine Anzahl Münzen der gegenwärtigen 
Zeit, und die geſtrige Nummer der drei hieſigen 
Zeitungen. Die Kelle, welche bei der Einfügung 
des Schlußſteins benutzt wurde, gehört der 
hieſigen Firma Houtermans und Walter und 
hat in der That hiſtoriſche Bedeutung. Die⸗ 
ſelbe wurde nämlich auch benutzt im Jahre 
1869 bei der Grundſteinlegung der Eliſabeth⸗ 
kirche in Berlin und bei der Einweihung des 
Kriegshafens von Wilhelmshaven von dem 
verewigten Kaiſer Wilhelm J. Ferner im Au⸗ 
guſt 1882 bei der Schlußſteinlegung von Fort 4 
bei Thorn, bei der Grundſteinlegung der hieſigen 
höheren Töchterſchule am 14. Juni 1884, bei 
der Einweihung des Kinderheims auf der Brom⸗ 


berger Vorſtadt im Jahre 1886 und am 13. No⸗ 
vember 1886 bei dem Richtfeſte des Baracken⸗ 


Kaſernements auf dem Artillerieſchießplatze bei 
Hammerſtein. Nach beendeter Feier blieben die 
Schützenbrüder noch bei einem Glaſe vorzüg⸗ 
licher Ananasbowle gemüthlich beiſammen. 

— [Der Lehrerverein) hat Sonn⸗ 
abend, 17. d. Mts., 5 Uhr, bei Arenz eine 
Sitzung, in welcher ein Referat über Behand⸗ 
lung ſittlich verwahrloſter Schüler gehalten 
werden ſoll. 

— [Schulpflicht.] Der herannahende 
1. Oktober läßt es gerechtfertigt erſcheinen, 
darauf hinzuweiſen, daß die allgemeine Schul⸗ 
pflicht mit dem vollendeten ſechſten Lebensjahre 
beginnt und daß alle Kinder, welche bis Ende 
September diefes Lebensalter erreicht haben, 
einer ordentlichen Schule zuzuführen ſind. 
Erfolgt die Einſchulung ſolcher Kinder nicht 
rechtzeitig, ſo haben die Eltern, Vormünder und 
Pfleger die zwangsweiſe Ueberweiſung der Kinder 
zu gewärtigen. 

— [Aus dem Manöver] kehrten geſtern 
Abend unſere beiden Infanterie Regimenter 
Nr. 21 und 61, ſowie das Pionier⸗Bataillon 
hierher zurück. Die Entlaſſung der ausgedienten 
Mannſchaften fand heute ſtatt. 

— [Schwurgericht.] In der am nächſten Mon⸗ 
tag beginnenden Sitzungsperiode kommen folgende 


Sachen zur Verhandlung: am 19. d. M.: Die Straf- 
ſachen gegen den Arbeiter Johann Piotrowski aus 


Dembowalonka wegen verſuchter Brandſtiftung und 
gegen den Arbeiter Matheus Preuß aus Mocker, ſo⸗ 
wie den Arbeiter Andreas Prylinski aus Mocker wegen 
verſuchten Betruges bezw. Urkundenfälſchung; am 
20. d. M.: die Strafſachen gegen den Arbeiter Peter 
Kaczmarek, ohne Domizil, wegen Raubes und gegen 
den Beſitzerſohn Friedrich Lau in Rogowo wegen 
Brandſtiftung; am 21. d. M.: die Strafſache gegen 
die Schuhmacherfrau Emma Koßmann, geb. Tober 


Roggen: feſt bei kleinem Angebot, 122,5 Pfd. 
127 M., 129/30 Pfd. 132/3 M. 
Gerſte: unverändert, Brauwaare 125/135 M. 
Hafer: je nach Qualität, 130/5 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
——— — ä Gb— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. September. 


bie Dia ſuche wegen 9 ns 8 13 d. Be Fonds feſtlich. 14 9.92 
e Strafſache gegen den Beſitzer un ellmacher 
Michael Briſchke aus Slupp wegen Brandſtiftung; Sarl 8 3 . 4 — — 
am 23. d. M.: die Strafſache gegen den Arbeiter Deutſche Reichsanleihe 370 % 8 10030 100.40 
Johann Krawiczynski aus Th. Papau und den Wirth Br. 4% Conſols 2.70" > 06.80 106 80 
Franz Zawatzki aus Buchenhagen wegen Urkunden⸗ Polniſche Pfandbriefe 50% Fe 65.60 65,60 
falſchung; am 24. d. M.: die Strafſachen gegen den do. Liquid. Pfandbriefe ; 63,100 62'90 
Pferdeknecht Franz Bonkowski aus Tillig wegen Weſtyr. Pfandbr. 31/% neul U. 96,70 97.00 
Brandſtiftung und gegen den Arbeiter Jacob Kaniewski Diskonto-Comm.⸗Antheile — 189-100 188,80 
aus Schwarzbruch wegen verſuchter Nothzucht; am Seſterr. Creditaktien 166 40 166.40 
26. d. M: die Strafſache gegen den Arbeiter Lukas Defterr. Banknoten 2025| 170.25 
Chachulski aus Kielpien, z. Z. in Haft, wegen Mein⸗ Weizen: Septbr „Oktbr g 155,50 155,00 
Dr 34510 5 7 Strafſache 1 85 >» Knecht Ottbr. Nobbr. 156,250 156.00 
nton Jablinski aus Radomno wegen Meineides; am 8 9 ’ 1 
85 0 M.: bie Straffache gegen ben guet Anton Loco inNew-Yort 79 ½ ef 795/10 
imſon aus Bartoszewitz und das Dienſtmädchen x 
Pronislawa Jablonsta aus Orlewo, z. J. in Saft, | Nossen: Ses ottsr 1 
wegen Meineides; am 29. d. M.: die Strafſachen Oktbr.⸗Nopber. 148700 14750 
gegen die unverehelichte Scharwerkerin Roſalie La⸗ Nobbr.⸗De 8 147.700 146.70 
wiuski aus Grüneberg wegen Kindesmordes und den] Rüböl: September. Ott er 0 oa 
Aae Wag . Ä 55 ine, se April-Mai 220% Joan 
uſanna Czlapska, geb. Lukaszewska ebendaher, Leiba > : 4 4 
Roſenberg aus Plonsk und den Schneider Moſchek Spiritus: es — 2 1 705 
Chaje Frankenſtein aus Plonsk wegen Münzverbrechens. Sept. Oktbr. ber 34.90 35.00 
— [Die Maul: und Klauenſeuche Nov. Dez. iber 33,40 33,40 


iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gutes 
Birkenau, des Gutes Paulshof, in Kelpien 
Kr. Brieſen, und unter dem Rindvieh des Be⸗ 
ſitzers Stoicke und des Käthners Schmidt zu 
Arnoldsdorf, Kr. Brieſen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½% für ee 5 40%, ne 
Spiritu8:-Depeidhe. 
Königsberg, 15. September. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., —— Gd. —.— 
— [Von der Weichſel] Das Waſſer aich eonting. 70er 37 . . — . = ber 
heutiger Waſſerſtand Septbr. „ „ 3 


ſteigt langſam weiter; 

0,37 Mtr. unter Null. 

— 

Submiſſionstermine. 

Thorn. Die Lieferung von Bettungsbohlen ꝛc. für 
das Artilleriedepot Thorn ſoll am 23. September, 
Vorm. 11 Uhr, verdungen werden. 

Allenſtein. Zum Bau der Allebrücke bei Allenſtein 
ſollen die Maurerarbeiten ſowie die Lieferung 
von 1 495 000 hartgebrannten Hintermauerungs⸗ 
ſteinen, 100 000 rother Verblendklinkerſteine und 
40 000 gelber Verblendklinker am 26. d. M., 
Mittags 12 Uhr, verdungen werden. Angebote 
ſind an das Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt Allenſtein 
zu richten. a 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 14. September 1892. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 1 8 


n 
lden, ent Kr 000 


11.19. 


r 


— * * ’ * ‘ * 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 15. September. Hier iſt bis 
heute Mittag kein neuer Cholerafall vorge⸗ 
kommen. 

h. Hamburg, 15. September. Die 
Zahl der Arbeitsloſen vergrößert ſich mit jedem 
Tage; auch in Altona iſt ein großer Arbeits⸗ 
mangel eingetreten. Die Hamburger Gewerbe⸗ 
kammer erläßt eine Aufforderung, nach welcher 
der wachſenden Bedrängniß des Gewerbeſtandes 
durch Beſtellungen, wo irgend möglich, ab⸗ 
geholfen werden ſoll. 

h. Hamburg, 15. September. Der 
Hamburger Schooner „Uvea“ iſt in der Süd⸗ 
ſee mit 32 Perſonen an Bord untergegangen. 

Hamburg, 15. September. Von geſtern 
bis heute Mittag 284 Erkrankungen und 


15 201580 108 Todesfälle, davon entfallen auf geſtern 
142014 60 


204 Erkrankungen, 81 Todesfälle. 


„ „Nr. 00 weiß Band — 1240 

ene Sarah London, 15. September. Nach einer 

3 Brod mehl 1 Reutermeldung aus Sanſibar von geſtern 

N 5 DE 60 — räumten engliſche Miſſionare freiwillig die 

5 3 > 3 die Station Moshi am Kilimandjaro. 

" 722 = New:Norkf, 15. September Fünf 

5 Nr. SEE BER —11— f . 

ö 0200 20 Todesfälle an aſiatiſcher Cholera find geftern 

A a RE 9/60 | in der Stadt ſelbſt konſtatirt. 

5 F 6.60 h. New⸗MPork, 15. September. In der 

de Riten . 1180 geſtern ſtattgefundenen Konferenz, welche 

8 520 zwiſchen den Vertretern der Schifffahrtsgeſell⸗ 
Gerſten-Graupe Nr. 1. 16 — ſchaft und den Behörden ſtattgefunden, wurde 

5 5 50114150 beſchloſſen, der in den letzten Tagen erfolgten 

" 1 ar 5 Hr. + 50 Proklamation des Präſidenten Harriſon ent⸗ 

5 u 12 —12.— ſprechend: vorläufig der Einwanderung ent⸗ 

f e 1150]11/50 gegenzuwirken. 

„ — 10/50 2 0 6582 —————— —— 

ü . 12.— 

5 Ir Nr. 2 i Verantwortlicher Redakteur: 

5 „ Nr. 3 10501050 Dr. Julius Pasig in Thorn. 

„ Kochmehl . .. — 110 — eee 

7 Futterme hl 6|— — 

7 Buchweizengrütze . . 16— 

7 do. 1 * 15 60115060 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. September 1892, 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: etwas feſter, 128/9 Pfd. bunt 143/ M., 
— „ir. hell 147/38 M., 135/6 Pfd. hell 
1 5 


| Braut⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, 
eröme x. — v. 65 Pfge. dis ME. 
22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 
verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben- und 
ſtückweiſe porto- und zollfrei G. Henneberg, 
Seidenfabrikant (K. u. K Hoflief.) Zürich. 
Swe umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
weiz. e 


et A 


„Durch Verkauf meiner Apotheke ſuche 
ich per 1. November, auf unbeſtimmte Zeit, 
eine Wohnung von 5—6 Zimmern in 
der Stadt zu miethen. Gefl. Off. bitte an 
Apotheker Schnuppe gelangen zu laſſen. 

Mehrere kleine Wohnungen billig 
Zu vermiethen. I. Kuczynski, Bäckerſtr. 7. 


beſtehend aus 
1 Wohnung, 


1 Zim. u Kab., 
zum 1 October 
zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, vom 1. October Mellinſtr. 89 
Zu vermieten. . Fehlauer. 


K. a Familientwohnungen, in der 


Coppernikusſtr. gelegen, zu vermiethen. 
Zu erfragen Hoheſtraße 12 (Muſeum). 

kleine Wohnung vom 1. 10. 92. zu verm. 

1 A. Wunsch, Glifabethitr. 3. 
eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Jubesbr, 
ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen 

n Blum, Gulmerftraße. 


ſowie 2 kleinere, 4 Tr., verm. F. Stephan. 


raum, zum 1. October er. im Hinterhauſe, 
Brauerſtraße 4, zu vermiethen. 
Herm. Thomas, Neuſtädt Markt 4. 


1 Wohnung, beiteh. aus 3 Stub. n. Zub., 
iſt zu verm. Regitz, Gr. Mocker. 

Vom 1. Oktober cr. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehr 
zu vermiethen. 

S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 

1 Kellerwohnung zu vermiethen. 
3 gude, Gerechteſtraße 9. 


ie vom Herrn Polizei⸗Inſpektor bisher 

innegehabte Wohnung iſt vom 

1. October billigſt zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. 


Die Wohnung 


1. Oktober er. frei. 
Kasernenstrasse 48. 


. Etage, &. Rietz. 
In meinem Hauſe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 

Karl Kleemann, Schubmacherſtr. 14 


Eine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


Neuſt. Markt 25, 

1 Tr., wird zum 
Gustav Fehlauer. 
mit Balkon, zu vermiethen 


1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 


2 Zi 2 lle Kü 
Wohnung, u. u 1 70 Thaler 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 


1 Wohnung Gerberſtr.33/35.1 T, 
vermiethet F. Stephan. 

ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
zu verm. Coppernikusſtraße 31. 

4 große freundl. Zimmer, 

1. Etage, geräumig. Kabinet, große 

helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 4. 


= Brriteſtraße 22 
1 herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 


von 6 Zimmern u. Zubehör, eb. 2 Zimmer 
extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 


A. Rosenthal. 


mſtändehalber iſt eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör für 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung iſt vom 


Mk. 210 vom 1. October zu verm. 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 

Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


iet! fort: m 
in den Jh Playa, Srunbfiüden Das Ballhaus „Zur Ditbahn‘ 
2 Zimmer und Küche für 150 Mi 1 in Gremboezyn, 


P. a. 2 
1 Zimmer und gemeinſchaftliche Küche für unmittelbar an Bahnhalteſtelle Papau ger 


96 Mk. p. a.; legen, iſt ſofort zu verpachten. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 Benno Richter, Thorn. 
(Caffee Röſterei): 


renovirte Wohnungen in der 4. Etage.] 1 frdl. möbl. Zimmer, Kabinet mit auch ohne 
Auskunft auch bei Kaufmann Raschkowski, 1 Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Gaffee-Röfterei. IR 13 mit Betöſtigun 
Der geriet. Dermatter, Billiges Logis eren ank 
E. Franke, Bureau-Vorſteher.] M. Zim. m. a.o.X., U v. Clifabethftr. 7 II. 
in freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 2 2 v. ſogl. zu ? 
G vermiethen Breiteſtraße 38. 1 möbl. Zimmer n 
Al. einf. möbl. Jim. z. v. Coppernikusſtr. 39, 3 Trp. in möht möblirtes Zimmer und Kabinet 
3 : zu vermiethen von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 
Imöbl. Zimmer Nau Marte 


Möblirte Zimmer billig zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 Fiſcherſtraße 7. 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Sm e . Ein Lagerplatz 
Grosse nnd Kleine möbl. Zinmer zu a ger aus an ber üferbahn zu 


Birke 105 ab im Lagerhaus an der Uferbahn zu 
mit Burſchengelaß zu haben vermiethen. j 
Brücken raßte 16, 1 Treppe rechts. . ERERRREEEN 
1 möbl Zimmer, nad) vorn, für 1 oder 2 Ein Geſchäftskeller Zt 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom BER \ ) I 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
| I möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. Brückenstrasse 20. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1892 find 16 Diebſtähle, 1 Unter 
ſchlagung zur Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 63 Fällen, 
Obdachloſe in 11 Fällen, Bettler in 9 Fällen, 
Trunkene in 12 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 16 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

1274 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 4 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 1 Meſſer, 20 Pf. und 75 Pf. 
baar, 1 Körperwärmemeſſer, 1 Blechkanne 
mit Spiritus, 1 Handtaſche, 1 gelbmetallener 
Trauring und 1 ſchwarzer Glaceehandſchuh, 
1 10 Pf.⸗Marke (in einer Poſttaſche), 1 
kleines Spind, 2 Rehe in einem Sack, 1 

elbe Metallkette mit anſcheinend goldenem 

reuz, 10 Mk. baar, 1 Remontoiruhr mit 

Nickelkette, 1 zerbrochene Taſchenuhr, 1 Sack 
Kohl und Zwiebeln, 1 Zeichnung (Winter- 
landſchaft), 1 Krieger ⸗Vereins Abzeichen, 1 
Landwehr ⸗Vereins⸗Abzeichen, 1 Armreifen, 
1 Stück Kleiderzeug (grün), 1 Fäßſchen 
Eſſigſprit, 1 Theelöffel, 1 Regenſchirm, 
Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 12. September 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, d. 16. September er., 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 
einen Regulator, 1 Näh⸗ 
maſchine, 30 Pfd. Strickwolle, 
eine Partie Damen⸗Herbſt⸗ 
und Wintermäntel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Defientliche Zwangsversteigerung. 


Montag, den 19. September er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers 
Kessling zu Mocker die dort untergebrachten 
Gegenſtände, als: 2 e 
ein Glasſpind, ein zweiläufig. 
Gewehr, einen einſpännigen 
Arbeitswagen, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. September 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Uhrmacher Otto Thomas 

. De Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 

* beſtände, als: 

N Wanduhren, Taſchenuhren 
aller Art, Brillen, Pince-nez, 
Bijouterie etc., 


Berliner Tag 


von 


betitelt: 


Der Meiſter der deutſchen Roman Dichtung bietet in dieſer 
jüngſten großen Schöpfung ein Werk von brennender 
Actualität und hinreißendem poetiſchen Zauber. Dort an 
der ruſſiſchen Grenze, wo die adeligen Großgrundbeſitzer 
das Daſein kleiner Souveräne führen, ſetzt die kräftig und 
ſpannend geführte Handlung ein. Die Geſtalten ſpringen 
plaſtiſch aus dem glänzend detaillirten Milieu heraus und 
zwingen uns, mit ihnen zu leiden, mit ihnen zu jubeln. 
Jener verwirrende und doch unſagbar keuſche Liebeszauber, 
der alle Werke Spielhagens auszeichnet, verklärt auch die 


ganzen 


alle Gebiete des öffentlichen Lebens 

umfaſſenden, gediegenen Inhalt, ſowie durch raſcheſte und 

zuverläſſige Berichterſtattung hat ſich das „Berliner 
Tageblatt“ die beſondere Gunſt der 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe 


erworben. Unter Mitarbeiterſchaft hervor⸗ 

ragender Fachautoritäten auf allen Haupt⸗ 

gebieten, als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, 

Aſtronomie, Chemie, Technologie und Medizin, 
erſcheinen regelmäßig 


werthvolle Original-Feuilletons, 
welche vom gebildeten Publikum beſonders geſchätzt 
werden. Bei dem ausgedehnten Leſerkreiſe in Deutſch⸗ 


land und im Auslande iſt das „Berliner Tageblatt“ 
die am weiteſten verbreitete 


große deutſche Zeitung 


geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch 
allen Anforderungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen 
berechtigt iſt, in vollem Maaße. 


Durch ſeinen reichen, 


belletriſtiſches 


Die Homöopathie hat 
sich mit ihren specifischen 

0 Cd m 0 0 N Schutz- u. Heilmitteln 

in allen früheren Epidemieen 

bewährt. Dr. v. Bakody, 

Dr. Rubini, Dr. Hahnemann, 

Dr. Veit u. A. hatten bei homöopathischer Behandlung nur eine 
während die Hamburger Epidemie eine solche von mehr als 
50% aufweist. Wir machen deshalb auf unsere Cholera-Apotheken mit Gebrauchs- 


Preis: franco, bei Einsendung des Betrages 6,80 Mk., gegen Nachnahme 7,15 Mk. 


Dr. Wllar Schwabe Honipaiche Ceutal-Aptkeke I ang 
Meinen geehrten Kunden zeige ich er⸗ Das billigite Loos der Welt! 


werden zu 7 gebenſt an, daß ich jetzt 
ermäßigten Preiſen 2 Brückenstr. 20, part., Nur 20 Pfennige 
„. werden ſauber und billigſt woe i i i Fapet ein mühen Ib 
x . Makowski, Schornſteinfegermeiſter. grossen — 
RENT Mühlhausener Geld-Lotterie. 


Robert Goewe, 
Konkurs⸗ Verwalter. 


11000 Mark 


gegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek zum 
1. October er. geſucht. Gefl. Offerten unter 
A. 90 poſtlagernd erbeten. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ſtädtiſches Grundſtück 
geſucht. Gefl. Offerten unter M. 6000 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Meine 


E Gärtnerei, Zu 


complett mit Treibhaus, Frühbeeten, 
Pflanzen ꝛc., ift vom 1. Ottober d. J. ab 
zu verpachten. David Marcus Lewin. 


Ein frdl. möbl. Zimmer 
mit ſepar. Eingang, in gutem Hauſe, vom 
1. October zu vermiethen 

Gerſtenſtr. 16, II. links (Strobandſtr.⸗Ecke). 


Holz⸗Verkauf 
Bo 35 erkauf. 

Birken, Eichen-, Elfen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3. 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 
genommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Forſt Lesztz bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen., Birken, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern Brenn: u. Nutz ⸗ 


Wo? 


kauft man die neueſten 


Hauptgewinne: 
Mark 250 000, 100 000, 50 000 ꝛc. 
Alles baare Geldgewinne! 
In Folge der Billigkeit der Looſe iſt 
Jedermann in der Lage, Antheile an 
mehreren verſchiedenen Nummern zu 


D entnehmen und dadurch die Gewinn Chancen 


am billigſten? bei auf's Denkbarſte zu erhöhen. 


X) 5 Anth. mit verſch. Nummern koſt. M. 1— 
R. Sultz, 11 * 1 71 n 7 „7 em 


2 27 „ 
Mauerſtr. 20, Ecke Breiteſtr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis. 


, a L ** * 
Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, aan Warte 


Vürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 


von 


Paul Blasejewski, 


Gerberstrasse 35. 
Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 
waaren Lager zu den billigſten Preiſen. 

Zur Ausführung ſämmtlicher 


Glaſerarbeiten, 


als: 
Verglaſung v. Neubauten, Reparaturen, 
Einrahmung von Bildern jeder Art, 
empfiehlt ſich 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Mauſtein (Kupfervitriol) 


empfiehlt den Herren Beſitzern billigſt 
Drogenh. Hugo Claass. 


Shnagogen⸗Männerſitz, 
2. Reihe, vermiethet Louis Kalischer. 


Ein Synagogen⸗Männerſitz 


zu haben bei 
A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Concurrenzlas 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Mufikwerke, 

in überraſchender Auswahl bei 
Carl Preiss, Culmerſtraße. 


Günzlicher Ausverkauf! 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 
Vürſt- und Veſenwaaren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 
aus. Beſlellungen und Reparaturen werden 
angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 


Strickwolle, 


in bekannten guten Qualitäten, 
Zephir-, Castor-, Moos- 
Rock wolle zu billigen Preiſen, 


Hercules Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, 
empfiehlt 
A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


ſowie 
und 


e eee ee P unhocler, Schemel. —— 7 — 
Mein Vermittlungscomptoir! TER . Malergehilfen 


ſucht ſofort n 
A. Baermann, Malermeiſter. 
Einen ordentl., nüchternen, unverheiratheten 


Pferdewärter 


ſucht M. Palm, Stallmeiſter. 


Mönlirte Zimmer billig zu vermiethen. 


Zu erfr ind. Exp. d Z. 


befindet ſich jetzt Dee 20, part. 
J. Makowski. 


Meine Wohnung 
befindet ſich von jetzt ab 
u Neuſtädtiſcher Markt 11, II, m 
(Caffee⸗Röſterei). 
C. Weiss. 


Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 

A, u. Schaukelstühle. 
% Illustr, Preislist. 
sversende gratis 

und franko, 


RE N OR Ze a er 


bringt zu Anfang des kommenden vierten Quartals 
den neueſten dreibändigen Noman aus der Gegenwart 


Friedrich Spielhagen 


„Sonntagskind“. 


Handlung dieſes neuen 
Darſtellung der goldige Schimmer des Romantiſchen, 
der auch da noch nicht ganz weicht, wo die Vorgänge von 
den waldigen Grenzbezirken in die Hauptſtadt verlegt werden. 
Spielhagen bewährt ſich auch hier wieder als feinſinniger 
Kenner der Menſchenſeele und als intereſſanter Erzähler, der 
die höchſte Spannung im Leſer wachzurufen verſteht. Im 
Ganzen kann man dies neue Werk als eine Dichtung von 
echter deutſcher Art bezeichnen, groß gedacht, großartig durch⸗ 
geführt, ein Weihgeſchenk des Gevius an die deutſche Nation. 


5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich beträgt das Abonnement 
auf das täglich 2 Mal in einer Morgen: und Abend⸗ 
Ausgabe erſcheinende 


Berliner Tagebatt 


und Handels-Zeitung 


mit Effeeten⸗Verlooſungsliſte, 

vollen Separat⸗Beiblättern: 

Sonntagsblatt 

feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen 

über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ 
bei allen Poſtämtern des deutſchen Reiches. 


Das Berliner Tageblatt beſitzt die 
weiteſte Verbreitung aller deutſchen 


im In⸗ und Auslande, jo daß Annoneen in demſelben von 
beſonderer Wirkſamkeit ſein müſſen. 


welche diese Mittel in ausreichender Menge enthalten. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Sonnabend, den 17. September. 


Im grossen Saale des Artushof. 


hecitation 


des Königlichen Schauspielers: 


A. Engels. 
„Medea“ 


von Grillparzer. 

Preise der Plätze: Nummerirter 
Platz 75 Pfg., Stehplatz, Schüler und 
Schülerinnen 50 Pfg. 

Kassenöffnung 7¼, Anfang 8 Uhr. 


Neuer Vegrähniß⸗Verein. 


Generalverſammlung 


am Sonnabend, den 17. d. M., 
Abends 8 Uhr im Schützenhause. 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über die 

Jahres-Rechnung pro 1891/92. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derſelben, darauf gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen nach der Karte. 
„Die perſönliche Einladung eines jeden 

Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 15. September 1892. 


Der Vorſtand. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ꝛc. 

Der Vorstand. 


Makart-Bouquets, 
ſowie alles Zubehör in prachtvoller Waare, 

ächer, Wedel, Pfaufedern, Muſcheln, 
Sprallen, Goldfiſche, prachtvolle Waare, 
Stück 10 Pf., chineſ. Tanzmäuſe, Schild⸗ 
kröten ꝛc. ꝛc. billig auf dem Wochenmarkt. 


Jüdiſche 


eblatt 


Romans. Dabei lagert über der 


nebſt ſeinen werth⸗ 
Illuſtrirtes Witzblatt „Ulk“, 
„Deutſche Leſehalle“, 


Zeitungen 


in deutſch und hebräiſch, 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50—3,50, 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 0 


Buch- u. Accidenz- Druckerei 


2 KE in 2 i = 

E E b N 

FE 5 Th. Ostdeutsche Zig. 
2 allen Sorten 8 8 | 2 

35 5 i 
Eu Kr t 
82 empfiehlt 23 Nachdem ih dem Yerın D. Gliks- 
53 . 2. man, Thorn, Brückenſtraße 18, das 
2 e e Lager von beſten 

38 E Treibriemen 

8 = komplettirt habe, bringe ich den geehrten 


Onentstes Abnehmern dortiger Stadt und Umgegend in 


Erinnerung, daß Herr Gliksman mich ſeit 
Jahren vertritt und alle Sorten von Treib- 
Nähriemen und anderen techniſchen 
Artikeln zum Fabrikpreiſe abgiebt. 
Dresden, den 1. September 1892. 


E. Klinge. 
er seine Kinder 


vor Nass liegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze die all- 
seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausſtosshaargewebemit Wasser- 
behälter. In den Grössen zu Mk. 5. 00 und 
Mk. 7.00 stets vorräthig. 
Beschreibung gratis und franko, 


F. Maussner, Nürnberg. 


Strickwolle! 
Herlules⸗ und Rock⸗Wollen 


in größter Auswahl billigſt bei 
Lewin & Littauer. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Ein alterthümlicher 


Hausſlurſchrank., EM 


eichen, billig zu verkaufen Bäckerstr. 22, part. 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


A ZGeübte ——— 


Wäsche - Näherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
David. 


Eine ordentl. küchtige Köchin 


ſucht 8. David, Breiteſtr. 14, 
Ein faſt neues 


Repoſitorium 
billig zu verkaufen bei 
W. Boettcher, Spediteur. 
Die Beleidigung gegen den Eigenthümer 
August Wittkopp in Kl. Mocker 
nehme ich reuevoll zurück. 
Mocker, den 15. September 1892. 
Schneider, Amtsdiener. 


Eil Heiner brauner Hund, S. ar pere, 
hat ſich verlaufen. Abzug. geg. Bel. Manerfr. 61. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag ee Uhr. 


XIII. Grosse Inowrazlawer 
Pferde-Verloosung. 


Ziehung am 5. October d. J. 
— Zur Verloosung kommen 
L 0.05 8 ]4srännige. 2-spännigeEquipage 
im Werthe von 


nur 0000 5000 ll. 


Ponyequipage i. W. 1500 Mk. 
sowie 3U edle Pferde 
und 800 sonstige werthvolle 
Gewinne, 
Loose à 1Mark 
sind in den durch Placate 


Mar „|kenntlichen Verkaufsstellen 
zu haben u. zu beziehen durch 


Be Loose F. A. Schrader, gauptagentur, 
ür Io Mark. Hannover, Gr. Packhofſr. 29. 


In Thorn zu haben bei 
Ernst Wittenberg. 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


(M. Shirmer) in Thorn, 


v 


* 


